Tagebuch 


Den Siebenundzwanigste Juli


Neunzehnhundertachtundneunzig





Abend, meine Uhr, mit derer neuen Batterie, läuft spitzenwohl, besinders weil ich die bei einem Juwelier repairiert gelassen habe, fühle ich mich wohl und behaglcih darüber, daß sie noch zwei Jahre problemlos laufen wird.  Es überrascht mich, daß ich mir nicht so viel Geld dafür ausgeben muß, und daher kann bei guten Laune entgegenkommen.  Nächses Thema:





Der Herrn Autor, der dieses Buch an Scheben geschriebn hat, scheint mir ein der guten Autoren zukommen.  Onwohl ich nicht sogar ein seiner Werke gelesen habe, kann ich sagen, daß ich gerne von ihm wieder lesen aufnehmen werde, wenn ich die Angelegenheit dessen Bücher und Geschichte widersehen hätte.  Um siene Meinungspünkte hervorbringen, wobei der Leser eine Führung in das Leben und Denken eines Autors hineinreichen darf, führte er reichlich Werke unterschiedlcihen Autoren b.z.w. Autoren, an.  Hierbei ist es sich mir gefallen, daß er sich vor langem gewusst hat, daß nur er selbst die ganze Welt der Literatur entspricht, daher kann es vorkommen, daß er in der Realität geblieben ist, stattdessen als er darin beschrieb, daß  viele Autoren der ‘Phantasie Literatur’ und Science Fiction, in ihre einzigen Welt leben.  Die Typen der Literatur, die er sich darüber bemüht hat, geht vorwiegend auf den Bereich Kurzgeschichten, mit denen man eine Zahl unendliche Möglichkeiten anzapfen darf.  Wäre ich der Meinung heute eine Geschichte scheiben wollen, würde ich ja ein meineer vielen mir aufgefallgenen Themen aussuchen, und anfangen. Ich begreife wie er sich und andere Schreiber fühlen, in so fern, daß ich erwarte alles von meinem Fingern und Gehirn ‘Druckreif’ hervorkommen.  Ebensogleich, mag ich nicht so viel die Schriebn überarbeiten, oder herhausgeben.   Warum? Fürchte ich mich vor der Arbeit, oder möchte ich die im rauem Form, auf Grund daß ich an die SP


ter hermachen werde, bleiben lassen?  Ohnehin, ich kann sofortr eine Wahl machen, ob ich lieber die Kurzgeschichte versuchen komposieren anfangen möchte, oder wenn ich sogar sogleich mich tief tauchen soll, und ein längeres Werk gestalten soll.  Ich brauche Hilfe, im Bereich Oranization, mit der ich die Verhandlungen und Charakter entwickeln kann, zusätzlich die Bescheibungen leisten kann.  Über die Gefühle möchte ich die Fähigkeit Leser schütteln machen, oder andere Aufregung zu weilen setzen.  Ich kann aber nicht, ausser den starken Gefühle der Unmoralischen Heinleins, an ingendsolche Gefühle errinnern.  Was heißt das?  Wie mich zum Gang setzen?  Einfach-Ich muß die Gedächtnisse aufschrieben.  sogar wenn keine Person die lesen würde, muß ich mich nicht darum kümmern, weil ich erlerne mich selbst, nur zum Spaß, nicht auf anderen Gründen.  Ich kann jedoch nur in die zwei Spache lesen, aber viele Bücher werden übergesetz, bin ich in der Lage die Unterschieden der zwei Auslegungen definieren können.  Ja.  Weither, nachdem ich einen Paar Geschichte zur Probe schriebe, werde ich genau wissen, was man machen soll, um die polieren und raffinieren.  Bald fange ich Klausur und Verfassugen von philisophische Bücher komposieren, glichzeitig werde ich damit vermitteln können, wie diese zwei Sachen ineinander greifen, und aueinander beeinflussen erlernen.   Um mich selbt die Theorie und Regel der Philosophie einprägen müssen, werde ich sicherlich auch mich erläutert lassen.  Das heißt, daß ich von andere Leute lernen kann.  Es scheint, hingegen, daß je so mehr als ich lese, so läulft meiene Ideen ein.  Ich bin aber sehr glücklich daß ich keinesfalls eine Eionfallslosigkeit habe, wegen, wie jeder Mensch hat, meiner Erfahrungen.  Alle Menshcen haben eine Geschichte, ein Leben, ein Reichtum von Schreibideen.  Nur muß die betätgt werden, also zum Papier gebracht.  Niemals würde ich geglaubt haben, das ich hätte in der Tat so viele schreiben wollen, sonder es gefällt mir.  Keinesfalls vergleiche ich zum Autor, oder ebensogar Gechichteerzähler, lieber muß ich nicht daran denken, oder die Tatsache im Giest verweilen lassen, und mache was ich kann.  Ich kann niemand spotten, der oder sie komposoeren möchte, weil ich dasselbe genommen habe.  Ich kann nur lesen, und denn meine einzige Ideen, Stil aufbessern, um mich den Ziel zu herften.  Ich kann alle die Bücher, die man annimmt ihm zu helfen, lesen, aber nur durch die Wöter werden mein Gaben hervorstrecken.  Selbst verhelfen zu lernen.  Noch Weiteres





Der Herrn Weshofsits war noch erkältet heute, ich hoffe daß es sich nicht eine Hinderhungveruhrsachende Krankheit bahandelt.  Folglich musste ich von Der Frau des Immatrikulationsamt Hilfe fordern, um die Bescheinigung zu haben.  Ich lege alles auf eine Karte hiermit, bitte mich richtig tun.  





Ich fing an das Buch Astronimie lesen, dadurch möchte ein Grungwissens erzeugen, so daß wenn ich die Proffessoren der Sternwarte verdriessen, darf ich mindestens einen Stück zum Schein vorlegen.  Obwohl ich arbeite mit der Mathematik, liegt vor mir viele Jahre diese Sprache der Wissenschaftler verarbeiten.  





Fast alles ist eingepackt, nur muß ich Morgen um mein ausgeliehenes Rad kümmern, und auch meine Bibliothekbücher dadrüben tragen.  Dann, bin ich weg.  Ich meldete mich heute ab.  Heirbei gab es keine Schwierigkeiten, die ich erwähnen soll, und ich bin beinah reisefertig.  Eine neue Stadt liegt mir vor was werde ich machen?  Nur studieren, oder darf ich aich leben?  Angenommen daß ich eine Freundin fände, kann ich eine Beziehung anfangen, sondern wie lange werden die dauern...lange Zeit hoffentlich.  Worüber wenn ich nie zu Heidi gestehen hätte.  Ich weiß nicht, nur weiß ich daß ich die rurück lassen muß.  





Michael.  





Brief an Mutti und Vati muß erfolgen.  Ich lege mir nahe, daß wenn ich alles richtig tue, ich in zwei Jahre nach Griechenland als Austauschstudent reisen könnte.  





J’ai besoin achéte.  








